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D ie Zielgruppe Familien kommt vor al-
lem wegen des Angebots im Hotel nach 
Braunwald, erklärt Patric Vogel (44), 

Gastgeber des Märchenhotels. Er und seine 
Frau Nadja Vogel (46) haben das Märchenhotel 
im Glarnerland von seinen Eltern übernommen. 
«Mit einer klaren Positionierung wird man eher 
gefunden, das hat schon mein Vater immer ge-
sagt», so Vogel. Ob die Positionierung nun auf 
Familien, Wellness, Seminar oder Wanderferien 
ausgerichtet ist, sei dabei eigentlich egal, führt 
der Hotelier aus. Wichtig sei vor allem die klare 
Ausrichtung. Gerade in kleinen und unbekann-
ten Destinationen sei die Positionierung der 
einzelnen Hotels sehr hilfreich. «Bei grossen 
Zielen besuchen die Leute die Destination. Bei 
kleinen Destinationen gehen die Leute in das 
Hotel», so Vogel weiter.  

Die Positionierung bringt nicht nur Vorteile
Selbstverständlich bringe eine klare Positionie-
rung auch Nachteile mit, urteilt der Hotelier. 
Ein Hotel verliere immer auch Gäste, wenn es 
seine Positionierung schärft: «Wenn ein älte-
res Ehepaar vorher immer nach Braunwald ge-
kommen ist, um zu wandern, dann wählen sie 
nun nicht mehr unser Hotel aus, weil es ihnen 
im Speisesaal einfach zu laut ist.» Das Gastge-
ber-Ehepaar kann jedoch aus eigener Erfahrung 
sagen, dass, wenn sie wegen der klaren Positio-
nierung einen Gast verloren haben, mindestens 
zwei neue Gäste dazugekommen sind. Vor allem 
in der heutigen Zeit ist es für Hotels schwierig, 
in der Fülle von Angeboten gefunden zu werden. 
Auch hier helfe eine klare Positionierung. Denn 
gerade die Zielgruppe Familien mit ihren Spe-
zialbedürfnissen sucht oftmals explizit nach 
einem familienfreundlichen Angebot. Das war 
auch der Grund, weshalb die Schreibende sich 
für das Märchenhotel entschieden hatte. 

Ein Weekendtrip mit wenig Aufwand
Rückblick auf den Freitagmorgen, 9 Uhr: Alle 
Familienmitglieder sind angezogen und haben 
gefrühstückt. Die Mama ist am Arbeiten im 
Homeoffice, und der Papa spielt in der Stube 
mit der zweijährigen Tochter. Spontan fällt we-
nig später beim gemeinsamen Kaffee die Idee, 
einen Wochenendausflug zu unternehmen. Kri-
terien: gut erreichbar und mit einer familien-
freundlichen Ausstattung. Die Wahl fällt, ob-
wohl nicht ganz günstig, auf das Märchenhotel. 
Wieso? Sämtliche Utensilien wie Kinderwagen, 
Babystuhl, Rausfallschutz für das Bett und Ba-

deutensilien, die normalerweise mitgeschleppt 
werden müssen, werden vom Hotel zur Verfü-
gung gestellt. Durch das umfangreiche Angebot 
mit Erlebnisbad, Kinderbetreuung, verschie-
denen Tieren im und ums Hotel, Aktivitäten, 
Spielplätzen, Seilbahn, Märlistunde und einem 
riesigen Baum inmitten des Hotels, der zusam-
men mit dem Europapark kreiert wurde, bietet 
das Märchenhotel in Braunwald bei jedem Wet-
ter eine sinnvolle Beschäftigung an. Doch all 
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Mehr Familienhotels 
braucht die Schweiz
Je kleiner die Destination, desto wichtiger sei die  
Positionierung, sagt Patric Vogel, Gastgeber im Märchen- 
hotel in Braunwald GL. Er und seine Frau Nadja haben  
sich für die Zielgruppe Familien entschieden. Mit Erfolg.

Ein grosses Haus, das ursprünglich als Grandhotel gebaut wurde und heute in 42 Zimmern seine grossen und kleinen Gäste beherbergt. 
Neben einem Speisesaal fürs Morgen- und Abendessen gibt es einen Kinderspeisesaal und ein Tages- und Mittagsrestaurant. 

Patric und Nadja Vogel führen das kinderfreundliche Hotel mit  
60 Mitarbeitenden seit der Sommersaison 2011. 

Den kleinen Gästen wird in und rund ums Hotel eine märchenhafte 
Welt mit vielen Erlebnissen geboten.  

Swiss Family Hotels vereint die führenden 
familienfreundlichen Hotels und Resorts in 
der Schweiz. Die Philosophie und Ziele richten 
sich nach den Ansprüchen und Bedürfnissen 
aller Familienmitglieder in den Ferien. Für  
eine Auszeit mit den Kindern wie auch Ferien 
mit Teenagern sind die Swiss Family Hotels 
ideal ausgerichtet.
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Annika Grünig 
Annika Grünig (32) ist Leiterin 
Unterkunfts- und Gastronomie-
Marketing bei Schweiz Tourismus. 

1    Wie können Hotels von einer 
klaren Positionierung profitieren? 
Sie verschafft den Hotels einen 
Wettbewerbsvorteil, indem sie sich 
dadurch deutlich von der Konkur-
renz abheben. Sie sprechen gezielt 
die gewünschte Zielgruppe an und 
schaffen Vertrauen durch ein konsis-
tentes Markenversprechen. Dadurch 
verbessern sich die Kundenbindung 
und die Auslastung, was letztlich zu 
höheren Direktbuchungen führen 
kann. 

2    Welche Auswirkung hat eine 
klare Positionierung auf den 
Übernachtungspreis? 
Sie ermöglicht den Hotels, höhere 
Preise zu verlangen, da sie sich als 
Spezialist oder Premiumanbieter in 
einem bestimmten Segment positio-
nieren. Gäste sind bereit, für mass-
geschneiderte Erlebnisse oder ein 
exklusives Angebot mehr zu zahlen, 
was die Preiselastizität verringern 
kann. Die Positionierung vermittelt 
oft einen höheren wahrgenomme-
nen Wert. 

3    Welche Risiken birgt eine klare 
Positionierung für Hotels? 
Eine zu enge Positionierung birgt 
das Risiko, potenzielle Gäste auszu-
schliessen, die nicht zur definierten 
Zielgruppe gehören. Zudem kann 
eine starke Spezialisierung das Hotel 
unflexibel machen, falls sich Markt-
trends oder Gästebedürfnisse 
verändern. Dies erfordert eine 
kontinuierliche Anpassung, um 
Relevanz zu bewahren.
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Drei Fragen an

das hat auch seinen Preis. Ein Familienzimmer 
inklusive Halbpension kostet im Märchenho-
tel mindestens 500 Franken. Familienangebote 
seien nicht per se preiswert, erklärt Vogel, auch 
wenn dies oftmals bei der Zielgruppe anders 
vermutet wird. Denn gerade im Detailhandel 
wird mit der Familienpackung, dem Familien-
preis oder dem speziellen Rabatt für Familien 
geworben. 

Muss ein Familienangebot günstig sein?
Doch für ein Hotel oder ein Restaurant bedeu-
tet die Zielgruppe Familien Mehraufwand, und 
dieser muss finanziert werden. Die grössten 
Kostentreiber seien vor allem die Personalkos-
ten, erklärt Vogel. «Wir bieten zwölf Stunden 
am Tag ein betreutes Familienprogramm für 
Babys und Kinder an», so der Hotelier. Das be-
deutet für das Hotel, dass es gut ausgebildetes 
Personal für die Kinderbetreuung benötigt. Und 
das wiederum wird über den Übernachtungs-

«Mit einer klaren Posi­
tionierung wird ein Betrieb  
im Internet gefunden.»

preis finanziert. Zudem verursacht ein Famili-
enhotel mehr Aufwand bei der Reinigung, mehr 
Anschaffungskosten in der Infrastruktur und 
längere Check-in- und Check-out-Zeiten. «Man 
muss sich bewusst sein, dass man als Familien-
hotel immer mit zusätzlichem Aufwand und 
Kosten zu tun hat», so Vogel. Doch auch hier 
schafft die klare Positionierung Abhilfe. 

Aktuelle Studien des Staatssekretariats für 
Wirtschaft Seco in Bern und Schweiz Tourismus 
zeigen, dass durch eine klare Positionierung 
von Feriendestinationen und Hotelprojekten 
vergleichsweise höhere Preise durchsetzbar 
sind.  

Ein Votum für mehr Familienhotels
Die Botschaft von Nadja und Patric Vogel ist 
sonnenklar: Die Schweiz braucht mehr fami-
lienfreundliche Hotels. Deshalb ist das Ho-
telierpaar auch Gründungsmitglied bei den 
Swiss Family Hotels, einer Vereinigung von fa-
milienfreundlichen Hotels in der Schweiz. Alle 
Mitglieder der Swiss Family Hotels stehen für 
ausgezeichnete Qualität, eine grosse Erlebnis-
vielfalt und ein umfassendes  Betreuungsange-
bot für Familiengäste. Diese Werte verbinden 
die Hotels. Ziel sei es, ähnliche Standards für 
familien- und kinderfreundliche Hotels in der 
Schweiz einzuführen.


